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kämpfen des Volkes und dem Kırchewer- Dieser Eıinsatz verlange erstens dıe Ab-Theologıe un Religion den bestehen. Sehr 1e| theologische Arbeiıt schätzung ihrer Folgen und Folgekosten

HOFIUS, OTFRIED Herrenmahl und bleibe 1ın den Beziehungen den Weltreli- aufgrund des JE Wıssensstandes.
Herrenmahlsparadosis. Erwägungen glonen eısten. Bısher tehle eıne Me- Für dıie ethische Bewertung selen dabe] ihre

thode des Sprechens mıiıt den Weltreligio-Kor Ll 23 b 2  2 In Zeitschrift tür heo- Humanverträglichkeıt, ıhre Sozlalverträg-
logıe und Kırche Jhg x 5 Heftft (Dezember nen Ansatzpunkt für eiıne Christologie der iıchkeit, ihre internatıonale Verträglichkeit

SO rıtten Welt se1l dıe Geschichte: „Jesus un ihre Umweltverträglichkeit entsche1-
lebte auf dieser Erde als Mensch unfier dend Ethisch se1l zweıtens nıcht Ner-

Der Tübıinger evangelische Neutestament-
ler untersucht die VO Paulus ın Kor MIt- Menschen, uns gleich 1ın allem, 1Ur WAar laubt, Risıken tür den Menschen un: dıe

nı€e gegenüber der Wıiırklichkeit verschlos- Natur einzugehen, deren Ausmafß 1mM Eın-
geteılte Herrenmahlsüberlieferung und SCcN, sondern tür dıe Natur, das olk un trittstall begrenzt un: beherrschbar selen.
fragt ach ihrer Funktion ın der Argumen- Gott ganz offen.“ Technische Rısıken ereıgneten sıch nıcht
tatıon des Apostels. Für Hoftius steht fest, unabhängıg VO den Rısıken, denen INa
da sıch Paulus auf ıne Gestalt der Her- SOW1€eSO schon AUSSESECLZL sel. Risıken selen
renmahlsteier bezıeht, ın der zwiıischen dem Kultur und Gesellschaft eın Charakteristikum eiıner technıschen
Brotritus und dem Kelchritus eın SÄätt1i- DREIER, 40 Jahre Israel Staat Gesellschaftt, sondern eın Urphänomengungsmahl seınen DPlatz hatte. Diese menschlichen Handelns. Drıttens se]len
Feıier wırd als Herrenmahl bezeichnet; S1e hne Verfassung? In Uniiversıtas Jhg 4 3

Heftft 12 (Dezember IS Phasen der Technikgeschichte denkbar, In
wırd als solches konstitulert „durch die bei- denen dıe Erkenntnis VO problematıschenden sakramentalen Akte, die das geme1n- Der Staat Israel IST 1U verstehen aus Rısıken eıne Konzentrierung der Suche
S4amıe Essen umschließen, damıt zugleıich den konkreten Bedingungen seıner Entste- ach Alternatıven besonders dringliıchber uch INn seınem Wesen qualifizieren“ hung. uch die Tatsache, da{fß dieser Staat che Dementsprechend müfßlßten beı der
Deshalb könne Paulus 1mM Blıck auf dıe ın bıs heute keıine Verfassung besitzt, erklärt Technologiefolgenabschätzung uch tunk-
Korinth beklagenden MifSstände VO sıch VO diıesem Hıntergrund. Der Autor tiıonal-äquıivalente Alternatıven bedacht
der Herrenmahlsüberlieferung her Argu- rel Gründe hierfür: Das israelısche werden.
mentieren: „Niıemand, der das eucharisti- Parlament bleibe auf dıese Weiıse SLAaatLS-
sche Brot hat un: AUS dem rechtlich allmächtig. Dıe Mehrheitstraktio- Kırche un Okumeneeucharıstischen Kelch trınken wiırd, ann ISI der nesset schreckten VOT eiıner

LunNn, als se1 das VO diesen Akten Selbstbeschneidung iıhrer Befugnisse
schlossene Sättiıgungsmahl eiıne Privatange- rück. Neben einem solchen machtpolitı- Okumenische
legenheıt des Eiınzelnen un: Iso ine schen Grund habe diese Tatsache VOTr allem Dialoge und WdsS dann? In Materıialdienst
Sache, MIt der eın jeder verfahren kann, mI1t den polıtisch-geographischen Beson- des Konfessionskundlichen Instıtuts Bens-
W1€e CS ihm belıebt.“ Hofius ze1gt, da{fß die derheiten Israels un Die yroßen Ver- eım Jhg Heft (September/Oktober
VO Paulus vorausgesetizten konsekratori- fassungen der euzeıt SELIZiTeEenN eiıne entwık- K
schen Eucharıistiegebete Gedächtnis Jesu kelte Staatliıchkeit SOWIe eiInNne ZEWISSE natıo-
Christi SIn der Gestalt der lobpreisenden ale Geschlossenheıt, Staatsvolk, Staatsge- Der Leıter des Konfessionskundlichen In-
Proklamatıon se1nes Kreuzestodes un: se1- StItUts Bensheim sıeht das Grundproblemlet und Staatsgewalt VOTau»> Israel der gegenwärtigen ökumenischen Sıtuation
NCr Auferstehung“ sind Sprensc ber bıs heute alle überkommenen

Muster neuzeıtlicher Territorijalstaatlich- darın, da{fß die Vorstellung ber Einheıt 1m
Dritte-Welt- Glauben und Einheıt der Kırche zwıschenKAYANN; SAMUEL Die eıt. Dıi1e Frage ach der Identität des Lan- Protestanten, Katholiken und OrthodoxenTheologie: Wohin gehen WIr VO 1er aus? des zıele 1m Kern auf das Religionspro-

In Concılıum Jhg. 24 Hefrt 5 (Oktober blem, aut das Verhältnis VO Staat nd unterschiedlich sınd, als da{fß S1€E sıch auf
dem Weg der Konsensfindung überwindenAA Relıgion bzw. auf den tehlenden Onsens leßen. So stellt fest,; 1m evangelısch-ka-ber dieses Verhältnis. Der Autor stellt dar,Der indısche Theologe eıne WwW1€e Israel mi1t dieser staatsrechtlichen S1- tholischen Dıalog sEe1 bezüglıch der Eın-

Reihe VO Errungenschaften der heıtsvorstellung un: des Papstamtes keıine
theologischen Strömungen In der rıtten tuatıon leben gelernt hat, nd skizziert versöhnte Verschiedenheıt In Sıcht Irotzeınen Verfassungsentwurf für Israel. urWelrt dıe Entdeckung des Armen als des Israel WwW1e für jeden anderen Staat yelte JS der Gegensätze könne Okumene weıterge-
Subjekts der Theologıe, die Neubewertung hen, WENN 83008  = die Gemeinschaft 1mM Fun-
der yroßen Weltreligionen, die Wıiederent- doch Keıne Verfassung könne alleın Zze1- damentalen des Glaubens deutlicher her-trale Bestands- un Realısıerungsvoraus-deckung der alten Einheıit VO Theologie SEIZUNZgEN treiheitlicher Gesellschatten auszuarbeıten versuche. Die Aufgabe der
und Spiırıtualıtät, dıe Aufhebung des westlı- evangelıschen Kırchen In den Öökumenı1-
chen Monopols auf Theologıe. Solange das gyleichsam AUS sıch selhbst heraus schaften. schen Dialogen bestehe zunächst darın,
olk In der rıtten Welt sıch weıgere, seın REITER, Technik verant-

[0)8! en anderen Glaubensweisen ler-
Verlangen auf Leben aufzugeben der NECN, aulberdem 1Im Nachweıs, da auch S1E
seine Betreiungskämpfe einzustellen, worten. Technikfolgen nd Rısıken AUS In der apostolıschen nd altkırchlichenphılosophiıscher un: ethischer Sıcht Inwerde sıch dıe Theologie der rıtten Welrt Stimmen der Zeıt Jhg H3 Heft 192 (De- Tradıtion stünden. Okumenische Erklä-
weıterentwickeln. Es brauche dabe!ı eıne ruNscnh en Aussagen der reformatori-
„gründlıche theologische Kritik des Kapı- zember K schen Bekenntnisschritten und des Irıienter
talısmus un: VO dessen Ideologien und Der ONsens In bezug auf den technıschen Konzıls könnten manchen Ballast der (zet
kulturellen Komponenten” Eıner klaren, Fortschritt un: seıne Entwicklungsrich- schichte wegraumen. Zum ökumenischen
sozlıologısch nd theologisch begründeten (ung und -geschwindigkeıit 1ST. weıthın In Dıalog In der kontessionell geglıederten
Ablehnung des Kapıtalısmus solle eın Eın- Frage gestellt. Der Beıtrag diskutiert dıe Christenheıit gyehörten nıcht 1Ur Lehrge-
SaL7z. für eıne „gangbare, menschlıche Ver- dadurch stärker 1INns Blickteld gerückten spräche, sondern auch der SOgENANNLE
S10N des Soz1ialısmus“ entsprechen. Es Technikfolgen und unternımmt eınen Ver- „Dıalog der Liebe”, der theologiısch un:
MUSSE darüber nachgedacht werden, wel- such, Regeln für den ethısch verantwortba- praktısch mehr beinhalte als eiIn triedliches
che Beziehungen zwıschen den Befreiungs- TE Eınsatz VO  — Technologien autzustellen. Neben- uUun: Miıteinander.


